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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei Langemark und nördlich der Lys wurden feind¬
liche Teilangriffe abgewiesen.

Die Armee des Generals v. Below (Otto) stand gestern
wiederum in schwerem Kampf. Der Schwerpunkt der eng¬
lischen Angriff lag südlich der Scarpe. Durch Maffenein-
satz an Panzerwagen, englischer und kanadischer Infanterie
suchte der Feind beiderseits der Heerstraße Arras-Cambral
erneut den Durchbruch zu erzwingen.

Unsre in der Linie Pelves — östlich von Monchy-
Cloisilles kämpfenden Truppen (pommersche, westpreußische,
hessen-naffauische und elsässische Regimenter) haben den mit
gewaltiger Uebermacht an Menschen und Material am frü¬
hen Morgen geführten Stoß des Feindes im erbittertem Kampf
dicht östlich von Pelves bei Bie-en-Artois und Croisilles
ausgefangen. Im Verein mit württembergischen Bataillonen
brachten sie am Nachmittag mit erneuter Kraft in tiefen
Gliedern an der Heerstraße vorgetragene feindliche Angriffe
zum Scheitern. Auch mehrfach wiederholte Anstürme des
Gegners gegen Boiry-Nolre Dame und nordöstlich Croisilles
brachen zusammen. Der Feind hat gestern schwere Ver¬
luste erlitten. Viele Panzerwagen wurden durch Geschütze
und Minenmerfer aus vorderster Linie vernichtet. Batterien
des Reserve Feldartillerie-Regiments Nr. 26 feuerten bei
$ic, offen vor unserer Infanterie auffahrend aus nächster
Entfernung in die dichten Linien des Feindes. Der Kampf
griff gegen Mittag auch auf das Nordufer der Scarpe und
»ach Süden auf Morg über. Mehrmalige Angriffe des
Feindes wurden hier abgewiesen.

Beiderseits der Straße von Bapaume blieb die Kraft
der feindlichen Angriffe gegen die Vortage zurück. Der
Engländer der beiderseits der Stadt überraschend und mit
Artillerievorbereitung, aber ohne Einsatz von Panzerwagen
mehrfach vorstieß, wurde überall zurückgeschlagen.

Nördlich ver Somme führte der Engländer heftige An¬
griffe gegen unsere neue Linie zwischen Flers und Churlu
Wir wiesen sie ab und nahmen Flers und Longueval, wo
der Feind vorübergehend eindrang, im Gegenangriff wieder.
Südlich der Somme scheiterten Teilangriffe des Gegners.
Zwischen Somme und Oise haben wir unsere Linien vom
Feind abgesetzt, die Trümmerhaufen Chaulnes und Roye
ihm somit kampflos überlassend. Durch unsere erfolgreiche
Abwehr war der Gegner seit dem 20. d. M. zum Einsteüen
seiner Angriffe an dieser Front gezwungen worden. Dadurch
wurde die reibungslose Durchführung unserer Bewegung
ermöglicht, die sich in den letzten Nächten, vom Fernd un¬
gestört, vollzog. .. . . .

Zwischen Oise und Aisne blieb die Gefechtstatlgkeit
auf kleinere Jnsanteriekämpfe beschränkt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
An der Vesle brachten mecklenburgische Grenadiere dank

hartnäckigen Eingreifens ihres Führers Oberleutnant Bölke
vom Grenadier-Regiment 89 einen Angriff der Amerikaner
gegen Bacochus zum Scheitern. Badische Truppen erstürm¬
ten Fismette im Vesletal. Bei beiden Unternehmungen erlitt
der Angreifer schwere Verluste und ließ mehr als 250 Ge¬
fangene in unserer Hand.

In den Argonnen wurden bei erfolgreichem Vorstoß
Italiener gefangen.

Der Erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

Dte Krtegswayt in England.
Lloyd George will das Volk sprechen kaffen.

Am 30 November sollen in England die Neuwahlen
HUM Unterhaus« stattsinden. Und diese Neuwahlen wer-
d-n zum ersten Male auf Grund des neuen Wahlrechts
vor sich geben, das nicht bloß das Wahlrecht„allgemein"
im Sinne des deutschen Reichstagswahlrechtsmacht, sow>
dein sie werden auch die Frauen zur Wahlurne schreiten,
sehen. Die Frauen, die im Kriege als stille Dulderinnen
so sehr große Opfer zu bringen haben. Was wird dann
trerden?

Bester zuerst: WaS will  Lloyd George?
Der ehemalige Advokatenschreiber Lloyd George wagt

ssviegswahten natürlich nicht aus der Absicht heraus, damit
dem Volke sein Recht zuzugesteben. Davon ist bei ihm keine
Rede. Er verfolgt seine besonderen Ziele damit, und diese
Äiele sind nur zu erkennen, wenn man sich seine eigentüm-
«che Lag« vorsielli. Also: Lloyd George war fortschrrtch-
sicher Liberaler. Er gehörte der großen liberalen Partei
°n. die in ewiger Konkurrenz mit der großen konservativen
Partei seit undenklichen Zeiten das englische öffentliche
Leben total bchcrrschte und dabei >n der kleinsten
Fntereffcnvolitik ebenso verknöcherte wie die große
Konkurrenz. Reben dies-n beiden Parteien aab es
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früher nur Vu  irische Partei , tue etwa ein Steven-
tcl aller Mandate innehattc, die Partei der
„Nationalisten". Seit zwei Jahrzehnten sind auch die So-
zialisten als „Arbeiterpartei" auf der Bildfläche erschienen,
und ibre wenn auch gerinaen Erfolge hatten den Liberalen
ermöalicht zu Anfang dieses Jahrhunderts das alte kon¬
servative Ministerium durch das liberale Ministerium
Aequith zu ersetzen. In der liberalen Partei spielte Lloyd
George den Volksmann. Er sprach für das Volk, lieb¬
äugelte mit den Sozialdemokratenund spielte überhaupt
den modernen Politiker.

Dann kam der Krieg. Alle Welt hielt ihn für einen
Friedensfreund, und aus dem ersten Teil des Krieges
lagen Aeußerungen von ihm vor, die heute jeden anderen
als Hochverräter hinter Schloß und Riegel bringen wür¬
den. Aber als der englische Karren mehr und mehr ver¬
fahren worden war, als er als Retter in der Not auf den
Schilt erhoben wurde, da bekehrte er sich zum entschlosse¬
nen Kriegsanhänqcr, setzte sich ans Ruder mit Hilfe der
Konservativen, derselben Leute, bte er einst so bitter als
Urheber des Krieges bekämpft hatte. Mit diesen Leuten
arbeitet er jetzt zusammen, wohl als ihr Beherrscher, aber
doch in ihren Spuren und unter der ständigen Gefahr des
Verlassenwerdens für den Fall energischer Schritte in
eigener Richtung. Diese Abhängigkeit soll die
Wahl beseitigen.

Er will eine Lloyd Georgs-Partei schaffen.
Was diese  will und soll, darüber gibt es für ihn

noch kein Programm. Mit großen Prinzipien hat er sich
niemals herumgeschlagen. Als kleiner Mann aus dem
kl' insteu Volke wird der Pflegelohn des Walliser Dorf-
sckusters vermutlich ehrlich demokratisch fühlen.  Aber ge¬
rade diese Leute haben stets das autokratische Handwerks¬
zeug am stärksten zu handhaben vermocht, und darum
weiß man einstweilen nichts. Er wird nach dem Ausfall
der Wahl wieder auf die richtige Seite fallen, darauf kann
man rechnen.

Auf jeden Fall aber bedeutet die Wahl ein Volksvotum
über Krieg und Frieden.

Das ist sicher: Jede Wahl wahrend eines Krieges
trägt alleistärksten demokratischen Charakter; denn der
Kriea beherrscht alles, was den Staatsbürger interessiert,
und darum wird er mit seiner Stimme stets zugleich
seine Stellung zum Kriege zum Ausdruck bringen.

Und da erwartet Lloyd George sicher ein Kundgebung
gegen  den Krieg? Und darum setzt er jetzt an der West¬
front alles ein, was möglich ist, um noch einen kleinen Vor¬
teil zu erzielen, der entweder den Krieg volkstümlicher
mackst, oder die Grundlage für Verhandlungen, die der
Wahlausgang sehr leicht herbeiführen kann, verbessert.

Jedenfalls ist die Wahlkampagne, die da jetzt in Eng¬
land einsetzt, für die Entscheidung über Krieg und Frieden
ebenso wichtig wie wichtige Großschlachten im Kriege
selber.

Die Tscheche-Slowaken
vernichtend geschlagen.

Englands Hoffnung elend vernichtet.
Ein Moskauer Telegramm bestätigt, daß die

Tschecho-Slowaken bei Nikolajewsk geschlagen
und daß die Stadt von den Bolschewiki eingenommen

I wurde.
Große Mengen Kriegsgerät  wurden erben-

tet. Die Verluste der Tkchecho-Slawoken sind sehr
MD 2.er entstelle Kriegsbericht der Sowjet-Regierunc
sagt über die neuesten Kämpfe zwischen Moskau um
Uralgebirge:

■ Moskau.  24 . August
O'stliche Front (Tschecho - Slowaken ): In der

Richtung auf Alapajew wurden von uns Ssucholjots-
koje, Tauschkina und Kolschanawskose im Kampf genom¬
men. Ter Feind flieht in völliger Auslösung. Im Ge¬
biet der Station Monatnasa tobt der Kampf.

Bei Simbirsk  wird erbittert gekämpft: das
Feuer unseres bei der Station Ochomitschja befindlichen
Panzerzuges brachte die Batterie des Gegners zum
Schweigen. Unsere gegen Simbirsk vorgehenden Abtei¬
lungen haben die Brücke über den Fluß Sswisga er¬
reicht. Ter Feind versuchte vom Dorfe Otrada her
einen Angriff ans die Station Ochotnitschja; wir ließen
ihn ganz nahe herankommen und schlugen ihn durch
schnellen Vorstoß in die Flucht. Er ließ viele Tote,
Geschütze und Maschinengewehre zurück.

Bei Kasan  zog sich die Gruppe am linken Ufer
nach hartnäckigem Kampfe auf die Linie des Flusses
Ssunka zurück.

In der Richtung Tagiak nähern wir uns nach
Einnahme des Dorfes Tarässkowo der Station Tawa-
tiu . Es wurde bemerkt, daß der Gegner von Kungurock
die Truppen nach Jekaterinburg  wirst.

In der Richtung Wiatka  hat die Weiße Garde
Ursunt besetzt. Ihre Anzahl beläuft sich auf inehr
als 1000 Mann : sie beabsichtigen. _Kotolnitia,e zu be-

zetzen, vle Bracke zu sprengen unv Perm aozunyner-.
Dem Flugzeuge warfen Bomben auf Kasan  hercch^
Die Treffer waren günstig. ■ 1. - • ”

In Sibirien siegen sie.
Die Bolschewiki-Regierung ließ kürzlich über die

Vorgänge in Vordersibirien eine Notiz verbreiten , nach
der die Sozialrevolutionäre und die Menschewiki
(zahme Sozialisten) aus der sibirischen Regierung aus-
geschieden seien, so daß diese nur noch aus Vertretern
der bürgerlichen Grnvpen bestehe. Damit hat es seine
besondere Bewandtnis . Das Ausscheiden  ist näm¬
lich zwangsweise erfolgt. In Irkutsk haben die
Tschecho-Slowaken eine neue Negierung gebildet. Der
Regierung gehören viele Reaktionäre aus den Zei¬
ten des Zaren an. Tie neue Regierung soll den Namen
„Zentralcegierung der Republik Sibirien " führen . Der
frühere Kriegsminister Gutfchkow soll das Präsidium
übernehmen.

Schwere Kämpfe in Frkutsk.
Die von Reuter verbreitete Nachricht, daß es den

Dschecho-Slowaken schließlich gelungen sei, die schon oft
heiß umstrittene Stadt Irkutsk zu nehmen,  wrrd
trotz offizieller, für die Oeffentlichkeit bestimmter De-
nentis von allen Seiten bestätigt. Die Bolschewik!
'.eisteten einen hartnäckigen Widerstand.

Ter Kampf tobte eine g a n z e Woch^  htn-
)urcb in den Straßen der Stadt . Als den Boffchewr-
ten schließlich die Munition ausging , und sie hutter-
listig auch von der Bevölkerung angegriffen wurden,
begann die Lage für sie sehr kritisch zu werden. ,l̂ otz-
Dem wehrten sie sich im Veczwetflungskampf zwei Tage
and noch zwei Nächte. Tie Tschecho-Slowaken haben dre
Einnahme der Stadt teuer bezaylen muffen; mehr als
800 Leichen liegen aus den Straßen umher, über 2000
ihrer Soldaten sind schwer verwundet. Der frühere
Sowjet wurde gestürzt und «n neuer gebr-det. *.te
Tschecho-Slowaken haben über Irkutsk sofort den
Kriegszustand verhängt.

Der neue Präsident Gutschkow ist ein alter Ge¬
schäftspolitiker und Abenteurer der seinerzeit tm Bu-
renkrteqe gegen Enaland kämpfte und der auch unter
dem Zaren schon Minister war. die. Revolution Segen
den Zaren mitmachte und wieder Minister wurde. Die¬
ser Bursche betreibt jetzt Englands Geschäfte in Ge¬
meinschaft mit dem von England ausgehaltenen Groß?
fürsten Michael, der sich in diesen Kämpfen nn ,V.er-
boraen-'n hält , aber die Absicht hat . von Sibirien
aus Rußland für England wiederzuerobern.

„'Lier ^rreöe tm W ĉyunget
wilder Tiere ."

Gesirmungsrohheit oder maßlose Angst?
Wenn  man die Tonart beachtet, in der die Feinde

über un'S reden, dann kann man sich der Freude nicht!
«verwehren. S o redet kein Sieger , so redet auch!
nicht die kaltblütige Vernunft , die der Situation ge¬
wachsen zu sein glaubt, so redet auch nicht die geist¬
reichelnde Gesinnungsrohheit, so redet die bleiche Angst
in ' tobsüchtiaer Wut.

Die australische sozialistische Regierung hat sich!
trotz ihres Fr.iedensvrogramws den Engländern be¬
dingungslos zur Verfügung gestellt, nnd die Engländer
haben die Abenteurerlust der Nachkommen ihres vor
100 Jahren nach Australien deportierten Verbrecher¬
tums gründlich ausgenutzt. Auf Flanderns Feldern
bleichen die Gebeine von Australiens Jugend . Dis
Ausblutung des menschenleeren Landes ist so fürchter¬
lich, daß der kriegswütige, England ergebene Pre¬
mierminister Hughes in immer größere Schwierigkeit
gerät nnd sich seiner politischen Gegner mit Auf¬
wendung aller Kraft erwehren muß. In einer Rede
zu die'em Ende zeigte er sich in der ganzen Größe
einer namenlosen Angst: In einer Ansprache an die
australischen Truppen in Salisburyvlain sagte er:

„ES aibt heute Leute, die von Frieden reden'/
als ob man nur ein Wort zu sagen brauchte, um
ihn zu e.halten, aber ihr könnt ebenso gut einen*
Becher in ein trockenes Flußbett tauchen und erwarten

-Wasser zu schöpfen, als Ihr Frieden im Dschungel
von wilden Tieren  erwarten könnt. Ihr könnt
ebenso gut an einen menschenmorde den Ver¬
rückten  herantreten , um ihm von der Brüderlichkeit
der Menschen zu reden, als Ihr dem Deutschen doch
Frieden sprechen könnt, bis Ihr ihn geschlagen und!
gelehrt habt, daß Ihr sein Meister seid. Es gibt nuvl
einen Weg zum Frieden, der darin besteht, die Welt
von dem Feinde des Friedens zu befreien. Dies«
Pestbeule,  die in diesem von Deutschland entfessel»
ten Kriege ausbrach, ist eine große Gefahr für unS
in Australien, 12 000 Meilen entfernt . Wir müssen
unseren Kindern ein besseres Australien hlnterlassen,
als wir fanden. Ter deutsche Militarismus be¬
droht Australien (!!). Er steht als beständig«
Drohung zwischen uns und den Idealen , die wir auf«!
recht zu halten geschworen haben. Kein Fried«
ist möglich,  bis Ihr Deutschland das Schwert au»
der Hand geschlagen und ihm verständlich gemacht
äabt . daü das Krieafübren lick nicht bezahlt macht.



yavt der Welt pe.̂ eiflt, vag vie ouiivaitjajeii ToMcirn
die großen Vorkämpfer des Friedens sind , und Ihr
werdet den Weltfrieden herbeiführen , und wenn Ihr
darum die Hälfte des deutschen Volkes  er¬
schlagen müßtet ."

»

Co weit Hughes ! Er , der vier Fünftel der australi¬
schen Jugend geopfert hat , ist in erster Linie berufen,
derartige Drohungen auszustotzen. Sein Land sendet
doch jetzt sein letztes Blut zur Schlachtbank.

, PoUttschs Murwfchau.
- ' ' ' 1 - Berlin.  27 . August 1918

: ;y’ — Der österreichische Kaiser Karl und Kaiserin
Zita machten Dienstag einen eintägigen Besuch am
königlichen Hof in Dresden und führen dann nach
München.

— Bayern Plant ein Verbot der Ausfuhr von
Flaschenweinen unter 8 Mark die Flasche.

— Werhandlungen zwischen Schweden, Finnland
und Deutschland zur Schleifung der seinem eit von
Rußland angelegten Befestigungen auf den MaianDZ-
inseln in der Ostsee vor der schwedischenHauptstadt
finden seit dem 21. August in Marienbamn ,'latt

— Die Mitglieder und das Personal oer deut 'chen
Gesandtschaft in Rußland sind am 23. August anS
Moskau in Pleskau (Pskow) eingetroffen.

— Die großrussische Regierung plant in Breslau
die Errichtung einer " ständigen Wirtschaftsvertretung
für den deutschen Osten.

— Der deutsche Frauenausschuß für dauernden!
Frieden hat soeben eine Eingabe au den Reichs»
kanzler gemacht, die in dem Ersuchen gipfelt , daß
bei den Vorarbeiten für einen Völkerbund auch FraueA
hinzugezogen werden frlleu . . .

; • *

Verlobung des Kronprinzen von Patzern . Krom
Prinz Rupprecht von Bayern hat sich mit der Prin¬
zessin Antonie von Luxemburg , der dritten von der»
fünf gleich ihr unverheirateten Schwestern der Großes
Herzogin, verlobt . Der Bräutigam steht im 49. Le¬
bensjahre ; er ist seit sieben Jahren Witwer der Her¬
zogin Maria Gabriele von Bayern , dritten Tochter de-
verstorbenen Augenarztes Dr . Herzog Karl Theodor.
Die Braut , hübsch, schlank und temperamentvoll sport¬
liebend und kunstsinnig , wie alle ihre Schwestern,
die der Kronprinz von ihren häufigen verwandtschaft¬
lichen Besuchen bei seiner Schwiegermutter , der Her¬
zogin Karl Theodor , längst kannte , wird am 7. Ok¬
tober d. I . 19 Jahre alt . — Die Verkündigung der
'Verlobung erfolgte zur völligen Ueüerraschung per kö¬
niglichen Familie.

:: Keine Einberufung des Reichstags . WTB . bs«
richtet : „Die von einem Berliner Zentrumsblatt ver¬
breitete Meldung , daß mit einem baldigen Zusammen¬
tritt des Reichstags zu rechnen sei, trifft nicht zu.
Es ist weder die Einberufung des Reichstags noch
die des Hauptausschusses geplant . Ein Grund dazu
liegt auch nicht vor , da seit den Besprechungen der
Fraktionsführer mit dem Stellvertreter des ' Reichs¬
kanzlers keine Veränderung der politi scher»
Lage  eingetreten ist." 1 ' i

:: Ein dekorierter Sozialdemokrat . Zu den bei
der badischen Berfassungsfeier ausgezeichneten Parla¬
mentariern gehört auch der sozialdemokratische Vize¬
präsident Gerß , ein früherer Gastwirt aus Mannheim.
.Er hat das Ritterkreuz erster Klasse des Zähringer
Löwenordens erhalten.

:: Tie Königssuche der Randvölker . Zur finni¬
schen  Thronfolgefrage wird bestimmt behauptet , die
Kandidatur des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklen¬
burg kommt nicht mehr in Frage . Die Verhandlungen
nach anderer Seite schweben noch. Der finnische Land¬
tag , der die Königswahl vornehmen wird , tritt erst
Mrtte September wieder zusammen , und der Termin
für die Wahl ist noch festzusetzen.

Mit Litauen gibt 's erst neue Verhandlungen . Die
litauische Thronfrage befindet sich, seit sich in Litauen
ohne Einvernehmen mit der deutschen Regierung und
ohne deutsche Anerkennung ein Staatsrat konstituierte
und die Wahl  des Herzogs von Urach vornahm,
„auf einem toten Punkt ". Die litauische Abordnung,
die unter Führung des Tarybapräsidenten Smctona
in Berlin eingetroffen ist, hat die Ausgabe , eine Klä¬
rung der Thronfrage herbeizuführen . Sie trat mit dem
Auswärtigen Amt in Verhandlung.

:: Offiziere mit Polizeibcfugnis . Ter Oberbefehls¬
haber in den Marken gibt bekannt : „Ich verleihe den
Offizieren  und Beamten sämtlicher militärischen
Polizeistellen des Heimatsgebietes mit Ausnahme von
Bayern bei Vornahme von Amtshandlungen innerhalb
meines Befehlsbereichs die Rechte von Polizei¬
beamten  und Hilfsbeamten der Staatsanwaltschast ."
. ! : : Reichsznschii ' se gegen Va - k>stcn-Nebe;'te«rrrmg.
Das Rerch soll alles machen. An den grauenhaften
Lasten, die die rapide wachsenden Schulden des Reiches/
dazu die der Einzelstaaten , Gemeinden nach dem
Kriege durch Steuern zu tragen haben , haben manche
Leute noch nicht genug , und so wird jetzt dafür gear-
beitet , daß das Reich gegen die Baukosten-Teueruna
einspringen möge. Aus diese Propaganda hin soll sich
die Reichsleitung zu einer finanziellen Mitwirkung
bet der Gewährung von Baukostenzuschüssen unter der
Voraussetzung grundsätzlich bereit erklärt haben , daß
auch die Bundesstaaten und Gemeinden sich ihrerseits
an der wirtschaftlichen Hilfe entsprechend beteiligen.

:: Für die Kriegs -Unteroffiziere hatte der fort¬
schrittliche Abg. Dr . Müller -Meiningen besondere Vor¬
teile verlangt . Darauf hat der Kriegsminister er¬
klärt , zu einer Aenderung des Gesetzes liege kein
Anlaß vor . Neben einer Rente könne ihnen schon heute
der Anstellungsschein für den Unterbeamtendienst ver¬
liehen werden , und es könne ihnen auch in beson¬
deren Fällen eine den — eigentlichen — Militäranwär¬
tern (den Kapitulanten ) zustehende Stelle verliehenwerden:

„Eine weitergeh ende  Berücksichtigung der
N ich t kapitulantcn bei den vorbehaltenen Stellen ließe
sich schon in Anbetracht der verfügbaren Steilen nicht
rechtfertigen.  Tie Unteroffiziere , die nicht Ka¬
pitulanten sind , werden also , soweit sie nicht nach vor¬
stehenden Bestimmungen eine vorbehaltene oder auf
Grund besonderer Befähigung eine der nicht vorbehal¬
tenen Stellen des Staats - oder Gemeindedienstes erlan¬
gen, in Private  Berufe .zurückkehren müssen. Es
wird indessen erwogen , ob es möglich ist, Unteroffi¬
ziere bei ihrem Rücktritt in das büraerlicbe Leben in I

Beratung unv Ttellenvermttletungen m geeigneten per¬
len eine ihre gehobene Stellung berücksichtig-,p>e be¬
sondere Berussfürsorge zuteil werden zu lassen ."

:: Tie „ Hcercs -Nnsähigen ", die Zuchthäusler usw.,
sollen nach einem neuen Gesetz bekanntlich zum Heeres¬
dienst herangezogen werden Jetzt sind darüber nähere
Vorschriften erlaUen worden»-.. Die Ersatzbehörden erster
Instanz haben Maßnahmen zur Ermittelung solcher
HeereSunfähiger zu treffen . Die Ermittlungen sind
schonend  und ohne Gefährdung der Stellung der
Betroffenen anzustellen . Bon einem öffentlichen Auf¬
ruf zur Meldung ist abzusehen. Befreit von der Heran¬
ziehung sind Heeresunfähige , die infolge von körper¬
lichen oder geistigen Gebrechen nicht arbeitSverwen-
dungsfähig sind . Befreit bleiben auch Personen , die
seit längerer Zeit ein geregeltes Leben führen und
nutzbringende Arbeit verrichten . Die Entscheidung
hierüber trifft die Ersatzbehörde erster Instanz , lieber
Beschwerden entscheidet die Ersatzbehörde dritter In¬
stanz endgültig . Aber die Beschwerden haben keine
aufschiebende Wirkung . Die Heeresunfähigen werden in
Kompagnien , bei Bedarf in Bataillonen vereinigt , ,

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 29. Aug. Laut Bekanntmachung der Hand¬

werkskammer vom 27. Juni ist, mit Erlaubnis des Herrn
Regierungspräsidenten in Wiesbaden die Gesellenprüfungs¬
gebühr von 6 auf 10 Mark erhöht worden.

* Geisenheim , 27. Aug. Eine Weinnachsteuerordnung
hat der Bundesrat unter dem 12. Aug. erlassen. Danach
unterliegen gemäß § 45 des Weinsteuergesetzes vom 1.
August 1918 der Rachsteuer: 1. Wein- und Traubenmost;
2 dem Wein ähnliche Geränke; 3. die Wein oder dem
Wein ähnliche Getränke enthalten, sofern sie sich am I.
September 1918 im Besitze eines Verbrauchers befinden,
oder sofern sie vor diesem Zeitpunkt bereits an einen Ver¬
braucher abgesandt, aber noch nicht in dessen Hand ge¬
langt sind. Als Verbraucher gilt, wer nicht als Hersteller
oder Händler steueramtlich angemeldet ist. Vorräte von
Wirten oder Kleinverkäufern, die lediglich inländische Ge¬
iränke vom Faß verschenken und deshalb gemäß § 2 Ab¬
satz 2 des neuen Gesetzes als Verbraucher gelten,
unterliegen demnach der Nachsteuer ungeachtet des gewerbs¬
mäßigen Betriebs der Getränke. Die Nachsteuer beträgt
50 Pfg für das Liter oder die ganze Flasche, für halbe
und kleinere als halbe Flaschen 25 Pfg . Von der Nach¬
steuer bleiben u. a. befreit: von den einem Verbraucher
gehörigen Getränken, die nicht zu den Traubenweinen und
Traubenmosten der Jahrgänge 1915, 1916, 1917 gehören,
eine Gesamtmenge von 24 Litern oder 30 ganzen (60 hal¬
ben oder kleinern als halben) Flaschen: der von einem
Verbraucher aus selbstgewonnenen Trauben und zugekauftcr
Traubenmaische hergestellte Traubenmost oder Traubenwein
die zum Verbrauch im Haushalt oderlzur Verabreichung an
die landwirtschaftlichenArbeiter des eigenen Betriebes bestimmt
ist; die von einem Verbraucher gekelterten, dem Wein ähn¬
lichen Getränke, die zum Verbrauch im eigenen Haushalt
oder zur Verabreichung an die landwirtschaftlichen Arbeiter
des eigenen Betriebes bestimmt sind und Wein zu gottes¬
dienstlichen Zwecken.

* Geisenheim , 27. Aug. Eine Jmkerversammluvg
der Bienenzüchter des Rheingaukreises wird am Sonntag,
den, 1. September des Js . dahier statlfinden. Gelegent¬
lich dieser Versammlung soll außer Jmkersragen auch die
Zuckerbezugs- und Honigablieferungs -Angelegenheit be¬
sprochen werden. Alle Imker des Rheingaukreises sind
herzlich willkommen. Treffpunkt nachmittags 21/* Uhr cm
Eingang zur Pomologie.

* Kohlensteuer und Elektrizität . Bekanntlich ist
am 1. August 1917 oas Kohlensteuergesetz in Kraft getreten
wonach die Steuer 20% des Wertes der gelieferten Kohle
ab Grube beträgt. Nach § 37, Absatz 3, dieses Gesetzes
sind die Elektrizitätswerke berechtigt, einen Zuschlag zum
Strompreise zu verlangen, welcher der ihnen durch die
Kohlensteuer verursachten Erhöhung der Herstellungs- und
Betriebskosten entspricht. Der durch diese Erhöhung der
Herstellungs- und Betriebskosten entstehende Preiszuschlag
beträgt beim Elektrizitätswerk Eltville für die Zeit vom I.
8. 1918 bis 30. 6. 1919 10% von dem von den Abneh¬
mern gezahlten Stromgeldern . Die Erhöhung dieses Zu¬
schlages erfolgt erstmalig gleichzeitig mit der Einziehung
des Stromgeldes für August ds. Js . Wegen des unver¬
hältnismäßig großen Arbeitsaufwandes findet die Berech¬
nung etc. dieses Preiszuschlages in Zukunft halbjährlich und
zwar am 31. Dezember und 30. Juni jeden Jahres statt.

/X Tie strafweise Zurückhaltung von Znckrrkarten
«nzulä -.ig. Der im Einverständnis mit dem Kriegs¬
ernährungsamt entstandene Brauch , säumigen Eier-
ablieserern als Druckmittel für eine regelmäßige Ablie¬
ferung die Zuckermarken  durch die Behörden ein-
zubehalten , fand vor dem Amtsgericht in Walden¬
burg seine erste, für das ganze Reich bedeutungsvolle
Entscheidung . Wie das Amtsgericht feststellte, seien
Kommunalverwaltungen nicht berechtigt  säumi¬
gen Eierablieferern die Zuckermarken zu entziehen , um
sie dadurch zur Ablieferung von Eiern an die Kom-
munalvcrwaltnngen zu veranlassen . Tie Zuckervertei¬
lung erfolge auf Grund reichsgesetzlicher Verordnung,
in welcher eine Bestimmung über Einziehung von
Zuckermarken nicht enthalten ist.

Dieses Zwangsmittel war ja schon lange höchst-veifelhaft . wie so manches «ndere.
A Zum Ausfuhrverbot für Movcl wtrv darauf yin-

gewiesen, daß die beim Reichskommissar für Ans - und
Einfuhrbewilligung zu stellenden Anträge auf Aus¬
fuhr eingehende Angaben über Menge , Beschaffenheit
und Verkaufswert der auszuführenden Möbel enthal¬
ten müssen. Kunstgewerbliche  Erzeugnisse von
hohem Wert , unter Ausschluß solcher mit anerkanntem
Altertumswert , können zur Ausfuhr zugelassen
werden . Möbel , die den Bedürfnissen der weniger be¬
mittelten Bevölkerung dienen , sind von der Ausfuhr
ausgeschlossen.

A Viehzählung . Am 2. September findet im Deut¬
schen Reiche eine Viehzählung statt . Sie erstreckt sich
auf Pferde , ohne Militärpferde , Rindvieh , Schweine,
Schafe , Ziegen und Federvieh (Gänse , Enten und Hüh-
wer). Durch Verordnung des Äundesrats ist die Zäh¬
lung auch auf die Verwendungsart der Pferde ' und
die Zahl der Zuchteber und Zuchtsauen sowie der
Kaninchen ausaedebnt . Km Königreich Vreuken wer-

wie Aiur - « HW ueAQltt*
$£ II§ arem .Zahler nicht erscheinen sollte , ist die mündj
lrche Anzeige des Viehbestandes zu erstatten . Die @r

der Viehzählung dürfen nur zu amtlich^
ftatrstlschen Arbeiten , jedoch nicht zu Steuer  zwecke»
benutzt werden . Sie dienen lediglich den Zwecken der
Staats - und Gemeindeverwaltung und der Fördern «»
wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben . Uelw-
die den Viehbesitz des Einzelnen betreffenden Nach,
richten wird , das Amtsgeheimnis  bewahrt . — nU
vorsätzlich eine Anzeige nicht erstattet oder wiffentti»
unrichtige oder unvollständige Angaben macht wir^
Mit Gefängnis oder mit Geldstrafe bestraft . .
v £  Heimkehr unserer Kriegsgefangenen . Die aus
der stanzösischen Kriegsgefangenschaft zurückkehrenderr
deutschen Heeresangehörigen verbleiben zunächst sieben
Tage in Konstanz,  ehe sie in die Heimat entlassen

Der Wunsch zahlreicher Angehöriger der Zu,
Efthrenden , sich nach Konstanz zu begeben, um ' sis
gleich beim Grenzübertritt zu begrüßen , ist verständlich
Für diese Angehörigen sei aber mitgeteilt , daß die Zeit
der zurückkehrenden Kriegsgefangenen während des Auf¬
enthaltes in Konstanz durch Vernehmungen  und-
anderen Dienst so ausgefüllt ist. daß sie sehr wenig
Gelegenheit haben , sich mit den Ihrigen zu treffen.
Eine Abkürzung des siebentägigen Aufenthaltes iw
Konstanz ist ans dienstlichen Gründen leider nichtmöglich. v , '

A r et vcr Herbst-Entlassung ans der Schule ist
die Frage der Berufswahl für Knaben von größlec
Bedeutung . Zu den Bernsen , die auch für die Zir-
kunft ein möglichst sicheres und auskömmliches Fort¬
kommen gewährleisten , gehört das Buchdruckgewerbr/
und es kann den Eltern empfohlen werden , 'Knaben,
die ein Handwerk erlernen wollen , als Schriftsetzer»
oder Druckerlehrlinge einer Buchdruckerei zuzuführeni»

Ä Klagen über vie schlechte» Postkarten. Die Han¬
delskammer Leipzig ersuchte den Deutschen Industrie - und
Handelstag, beim Reichspostamt dahin vorstellig zu wer,
den, daß die Postkarten  durch eine bessere Leimung
geb rauchssähiger  gemacht werden. Beim jetzigen Zu¬
stand lau ft beim Beschreiben  der Karten die Tinte
aus , ein Kopieren ist unmöglich. Die Lcimcrsatzmittel,
die in jüngster Zeit von der einschlägigen Industrie he-
rausgebracht worden sind, können sicher für eine besser«
Leimung der Postkarten Verwendung finden.

A Hühner unv « : g hörige,>-Z-ihIm,g. Gelegentlich der
am 2. September bevorstehenden Viehzählung tritt auf
Veranlassung des Landesamts für Nährmittel und Eier
— soweit Hühnerhalter in Frage kommen, — auch noch die
Zählung der Haushaltungsangehörigen  hinzu.
Diese soll, wie mitgeteilt wird, Anhaltspunkte schaffen,
um nach Möglichkeit schon bei der von ihm vorzunehmen¬
den „Oberverteilung des Gesamtsolls" auf die Unterver-
tetlungsstellen und Kommunalverbände die LeistungSfüzig-
k«it nvck besser berücksickitioen*u können. ... i J

X Kiedrich , 28. Aug. In die elektrische Beleuch¬
tungsanlage unserer Pfarrkirche und verschiedener umliegen¬
der Gebäude hat bei heftigem Gewitter der Blitz geschlagen.
Es wurde einiger Schaden angerichtet.

* Wiesbaden 25. Aug. Die Kriminalpolizei ver¬
haftete fünf Lebensmittelschieber, kbie bedeutende Mengen
Nahrungs - und Genußmittel dritten Personen zum An¬
kauf angeboten haben. Unter den Waren , die in
rheinische» Städten lagern sollten, befanden sich mehrere
Hunden Zentner Blütenmehl , der Zentner zu 300 Mk
viele lausende Kilo Schockolade, mehrere Wagenladungen.
Fett und Oele und bedeutende Mengen Zigaretten.

* Nordenstadt 27. Aug. Ein schrecklicher Unglücks-
fall, der wieder einmal zur Warnung dienen sollte, er¬
eignete sich gestern früh an der Dreschmaschine des Schlosser-
meisters H. Becht. Als der Heizer Ferdinand Abraham,
der schon jahrelang im Dienste des Maschinenbesitzers steht
und dieses Jahr zwecks Uebernahme der gewohnten Arbeiten
an der Maschine von der Militärbehörde beurlaubt war,
den polizeilichen Vorschriften entgegen, die in vollem Gan¬
ge befindliche Maschine ölen wollte, gerieten seine Kleider
in das Schwungrad und wurden derart in das Getriebe
verwickelt, daß der Bedauernswerte wiederholt herumge-
schleuderl und so zerstückelt wurde, daß er nur noch als
Leiche aus der schrecklichen Lage befreit werden konnte.

* Flörsheim , 25. Aug. Ein junger Bursche aus
Rüffelsheim. der in der hiesigen Gemarkung Aepfel ge¬
stohlen hatte und mit diesen den Main durchschwimmen
wollte, wurde von der Last in die Tiefe gezogen, konnte
aber noch im letzten Augenblick von dem Schleusenarbeiter
Hahn, der den Vorgang beobachtet hatte, vor dem Er¬
trinken bewahrt werden.

* Nied , 26. Aug. Bei dem vorletzten Fliegerangriff
auf Frankfurt war eine hiesige Lehrerin mit ihrer Klaffe im
Gemeindewald mit Laubsammeln beschäftigt. Als der
Alarm ertönte, rückte die Lehrerin aus und brachte sich in
Sicherheit, ihre Kinderschar aber ließ sie in größter Ver¬
zweiflung herumirren, bis sich andere Leute der schreien-
den Kleinen annahmen. Das Verhalten der Lehrerin fand
in der letzten Gemeindevertretersitzung allerschärfste Beur¬
teilung. Der Bürgermeister gab die Zusicherung, die Sa¬
che weiter zu verfolgen.

* Usingen 25. Aug. Das Hamstern der Kurfrem¬
den in den Kurorten des Kreises Usingen hat nach einer
Bekanntmachung des Landrats einen derartigen Umfang
angenommen, daß, wenn nicht sofort eine Wandlung .ein-
tritt , die Kurbetriebe geschloffen werden. Die Bürgermei¬
ster der betreffenden Kurorte wurden angewiesen, sofort An¬
zeige beim Landratsamt zu erstatten, wenn das Hamstern
fortgesetzt wird. In Betracht kommen vor allem die viel¬
besuchten Luftkurorte Altweilnau, Arnoldsheim, Brandobern¬
dorf, Emmershausen , Grävenwiesbach, Neuwerknau, Nie-
dcrreifenberg, Oberreifenberg, Niederems, Rod a. W
Schmitten, Reichenbach usw.

Kostenfreie Unterrichts -Kurse.
Zur Erteilung der engl, franz. Sprache , eins, doppelte

Buchführung , Wechsellehre, Briefwechsel, kaufm. Rechnen u.
Stenographie , finden in diesem Semester an der Handels¬
schule Reil statt. Auswärtige erhalten den Unterricht nach
genauer Anleitung schriftlich. Freie Wahl der einzelnen
Fächer. Kostenfreie Ueberwachung aller Arbeiten. Am
Schluffe eines jeden Faches erhalten die Schüler ein Zeug¬
nis . Die zum Unterricht nötigen Materialien hat sich je¬
der Teilnehmer selbst z» beschaffen. Weitere Kosten als
Porto entstehen nicht. Anfragen, unter Beifügung des
Rückportos find an das Sekretariat der Kaufmänischen



Privatschule Reil, Inh : Jahn , Berlin, W. Bülowftraße
29. zu richten.

Gottedienst im Kloster Marienthal.
Oktav von Mariä Geburt1.—8. Sept. 1918.

Die diesjährige Festoktav von Mariä Geburt wird vom 1.- 8
September gehalten. Dieselbe soll, wie in den früheren
Kriegsjahren, den Charakter der Bitte und Sühne tragen'
um einerseits durch inständiges Flehen, andererseits durch
wahre Bußgesinnung die Hülfe Gottes in der gegen¬
wärtigen schweren Zeit zu erflehen.

Gottesdien st ordnung.
Sonntag, den1. September 10 Uhr morgens feierliche Eröffnung

mit Predigt, darauf Levitenamt. Nachmittags 2 Uhr
Predigt mit Segensandacht.

Montag, den 2. September: 10 Uhr Predigt und Hochamt.
Nachmittags2 Uhr: Predigt und Andacht.

Dienstag, den 3. September: Bitt- und Sühnetag für die
Frauen. Um 10 Uhr Predigt und Levitenamt. Nachmittags
2 Uhr: Predigt und Scgensandacht.

Mittwoch, den4, September : Bitt- und Sühnetag für die
Kinder. 10 Uhr Predigt, Levitenamt. Nachmittags 2%
Predigt mit darauffolgender Prozession mit dem Gnadenbilde.

Donnerstag, den5. September: Bitt- und Sühnetag für die
Jungfrauen. 10 Uhr Predigt und Levitenamt. Nachmit¬
tags 2 Uhr Predigt und Andacht.

Freitag, den6. September: Erster Freitag des Monats. Aus¬
setzung des Allerheiligsten von morgens6 Uhr ab. 10 Uhr
Predigt, darauf Levitenamt. Nach demselben öffentliche
Betstunden vor dem Allerheiligsten. Nachmittags2 Uhr:
Predigt und Andacht.

Samstag, den 7. September: 10 Uhr Predigt, darauf Levitenamt
Nachmittags2 Uhr Predigt, darauf Andacht.

Sonntag' den8. September: Fest Mariä Gebnrt, Schlnßtag der
Oktav. 10 Uhr Predigt und Levitenamt. 2. Uhr: Schluß-
predigt und Prozession mit dem Gnadenbildes

Gelegenheit zur hl. Beichte ist täglich von morgen 5Va bis 12
Uhr, dann von 3 Uhr, nach der Predigt. Die hl. Kommunion
wird von morgens5 Ubr ab alle 30 Minuten ausgeteilt.
Die Weihe der Andachtsgegenstände findet nach jeder
Predigt statt. Die hl. Messen sind von morgens 5 Ubr
ab bis 8 Uhr.

Aus aller Welt <.
** Beim Obstplinrdern erschossen. Auf dem Guts¬

hofe zu Büdding ereignete sich ein tragischer Vorfall.
Zwei achtjährige Schüler „Kurt Thieme uitd Karl
Grothe, hexen Eltern auf dem Gute wohnen, waren
nachts au? einen Obstbamn gestiegen, um sich gütlich
zu tun . Als sie auf Anruf keine Antwort gaben,
feuerte der . 65 Jahre alte Knecht Zeuschner erneu
Schreckschuß,, ab. Dabei wurde Thieme so unglücklich
in Kopf und Brust getroffen, daß er bald darauf starb,
während Grothe schwer verletzt wurde. Der Knecht
wurde verhaftet.

** 1400 Sack MeNltzerschwnndcn sind im Landkreise
Iserlohn . Die vom Landratsamt in Aussicht gestellte
Aufklärung ist noch nicht erfolgt. Die Angelegenhert
erweckt im Landkreise um so peinlicheres Aufsehen,
als in den letzten Wochen es öfter an Brot mangelte
und dann zur Not Gersten- oder GrieZmehl verbacken
wurde. Man glaubt in der Bevölkerung, daß Schie¬
bungen stattgefünden, aber auch Verfehlungen im klei¬
neren vorgekommen sein müssen, denii sonst sei das
HJl/irtfn — — axfl ütuin - - - - - ——-** iiic Leipziger Messe. Die dresjahange gerbst»
Mustermesse  hat ihren Anfang geiMimen . Das
Ergebnis ist hinsichtlich der am Geschäft beteiligten Be¬
sucher ein weder im Frieden noch im Kriege dage¬
wesenes. Vom Meßamt sind bis zum Sonnabend abend
87 000 Fahrtbescheinigungenausgestellt worden und am
Sonntag hat sich die Zahl auf 90 000 erhöht. Von
Ausstellern sind 5500 gemeldet oder 1800 mehr als
auf der bisher stärksten Kriegsmesse oder 1300 mehr
als auf der stärksten Friedensmesse.

** Gegen die Neugierig»«. Zu einem Radikal¬
mittel hat die Vadeverwaltung im Nordbade in Zoppot
gegriffen, um die Neugierigen von der Belagerung der
nach dem Familienbade hinausgehenden Fenster abzu¬
halten . Tie Fenster sind einfach überstrichen worden.
Den größten Schaden hat der Wirt des Nordbades, der
sich jetzt über Massenbesuch nicht mehr beklagen kann.

** AMerschutz. In Anbetracht der in Heides-
heim herrschenden Wohnungsnot hat das Kreisamt Bin¬
gen angeordnet, daß Wohnungen nur mit Genehmi¬
gung der Bürgermeisterei gekündigt werden dürfen.
Die ' gleiche-' Anordnung ist für die Gemeinde Ober-
Ingelheim und Nieder-Jngelheim getroffen worden.

** Verhängnisvolle Neugierde. Auf seltsame Weise
ist in einer Köthener Malzfabrik eine Arbeiterin ums
Leben gekommen. Beim Einwerfen von Gerste in den
schlotartigen Schacht, der das oberste Stocktverk mit
dem darunter liegenden verbindet, meinte Jte zu ihren
Mitarbeiterinnen , es müsse lustig sein, einmal mit dem
Korn zusammen eine Rutschpartie nach unten zu
machen. Trotz Abratens führte sie den sonderbaren
Einfall auch aus, versank dabei aber vollständig in
dem Getreidehaufen am anderen Ende und war be¬
reits erstickt, als sie befreit wurde.

** Für dcu Kameraden. Ein Wehrmann aus Hoch¬
stätten fiel in den letzten schweren Kämpfen im Westen.
Er hätte in der Zeit des verhängnisvollen Angriffs
zuhause bei seinen Angehörigen weilen können, ver¬
zichtete aber auf seinen Urlaub zugunsten eines Kame¬
raden. eines Familienvaters mit sieben Kindern. So
fand der Brave in edelster, kameradschaftlicher Hingabe
den Heldentod.

** Ucbcrsall aus eine Molkerei. Vier mit Revol¬
vern bewaffnete Einbrecher plünderten nachts in Groß-
Harrie bei Neumünster die Buttervorräte der Genos¬
senschaftsmeierei. Als die Verbrecher die Beute fort¬
schaffen wollten, fanden sie das Haus von Dorfbewoh¬
nern umstellt. Bei dem sich entspinnenden Kampf
wurde einer der Einbrecher zu Boden geschlagen, so
daß er tot liegen blieb, ein zweiter wurde verhaftet.
Die beiden anderen Täter entflohen unter Zurück¬
lassung der Beute.

** Ein französischer Luftballon hcruntergeholt. Als
in Eisenstein der Festgottesdienst aus Anlaß des Ge«
kurtsfestes des Kaisers Karl beendet war und der Fest¬
zug sich von der Kirche zurückbewegte, flog ein rie¬
siger Luftballon direkt über den Markt. Der Zug löste
sich schleunigst auf, und alles eilte dem Ballon nach',
von dem ein mehr als 200 Meter langes, zirka o
Millimeter starkes Drahtseil herunterhing. Das Unge¬
heuer. das alsbald heruntergeholt werden konnte, ent¬
puppte sich als ein französischer Ausreißer , der Bal-
Ion hatte einen Umfang von über 60 Metern . Es ist
rätselhaft, daß sich das Drahtseil bei dem Weg über
die höchsten Berge des Bayerischen und Böhmerwaldesniraeuds verankerte. _ - —-

** Grubenunglück in Schlesien. Durch Zubruche-,
gehen einer Grundstrecke wurden auf der Guido-Grubs
bei RZabrze-Hindenburg 10 Mann verschüttet. Durchs
sofortiges energisches Eingreifen der Rettungsmann -!
schaft konnten alle 10 Bergleute, wie der „Oberschles.
Wanderer" meldet, gerettet und nach dem Knapp¬
schaftslazarett geschafft werden. Nur vier Mann sind
erheblich verletzt worden.

** Lustmord nach Bcrzwcislungskamps. In GorgaH
rm Oderbruch soll ein Lustmord an einem jungen Mäd^
chen verübt worden sein. Nach der Meldung fand maq
am See in unmittelbarer Nähe des Parkes ein etwa
20jähriges Mädchen tot mit mehreren Stichen im Halse
auf. Alle Anzeichen lassen auf einen erbitterten Kampf
zwischen Mörder und Opfer schließen.

** Wieder c n rsinbtnorSvsrfnch an einer Schanr-
wirtin . In Berlin ist soeben dem Morde dem
Schankwirt Bennewitz und der Schankeeirlin Messer¬
schmidt ein dritter an der 32 Jahre alten Schank-
Wirtin Elsbeth Sonnenburg in der Linienstraße, einem
berüchtigten Viertel, gefolgt. Am Mordtags kam um
r/r7 Uhr, als wenig Besuch war . ein feldgrauer Ge¬
freiter , den die Sonnenburg anscheinend von früher
her kannte. Dieser verabredete mit ihr einen Kmo-
Besuch, später gingen sie dann ins Wohnzimmer. Plötz¬
lich kam Frau Sonnenburg blutüberströmt in die
Schankstube, ließ sich auf einen Stuhl fallen und sagte,
sie sei überfallen worden. Ein Arzt , der wohl zehn
schwere Kopsstiche feststellte. ließ die UeLerfallene nach
dem Krankenhause bringen. Der Gast hatte unterdessen
gleich die Flucht ergriffen und ist entkommen. Er
hat ohne Zweifel mit der Wirtin in der Stube noch
weiter gezecht. Denn auf dem Tische standen drei
leere Weinflaschen und Gläser. Dem Räuber sollen
etwa 6000 Mark in die Hände gefallen sein.

** Tie „Ohnhändcr" läßt das Sanisiitsdeparte-
ment des Kriegsministeriums in iedem Korpsbezirk an
einer Stelle sammeln, und zwar in Institute mit allen
erforderlichen Kliniken, Werkstätten und Einrichtungen,
gut geleiteten Jnvalidenschulen mit besonderen Lehr¬
kräften und einer eigens ausgebildeten Pädagogik, j

Kleine Neuiglrerken.
* Für die W ei n steue r werden die Berliner

Behörden 160 000 Formulare zur Bestandsanmeldung
an die Büraer versenden. -

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 28. Aug. Abends. Amtlich. Südöstlich

von Arras sind erneute Durchbruchsversuche des Feindes
gescheitert. Nördlich von Bapaume und nördlich der Somme
brachen englische Angriffe unter schweren Verlusten zusammen
Zwischen Somme und Oise Vorfeldkämpfevor unseren

-neuen Stellungen. Französische Angriffe nördlich der Aisne
wurden blutig abgewiesen.

TU Berlin , 29. Bug. Auf eine Depesche, die die
Vaterlandspartei in Reichenberg(i. Vgtld.) an den General-
feldmarschall von Hindenburg richtete, mit der Bitte um ein
Lebenszeichen um Gerüchten über den Gesundheitszustand
des Generalfeldmarschaüs entgegen treten zu können, ant¬
wortete Hindenburg „Bin goltseidank kerngesund und sehe
der Zukunft getrost entgegen.

Feldmarschall von Hindenburg.
TU Oldenburg , 28. Aug. Das Automobil des

Großherzogs von Oldenburg glitt ans der Fahrt von Olden¬
burg nach Rastede auf der schlüpfrigen Landstraße seitwärts
und prellte heftig auf. Dabei wurde der Fürst verletzt;
besinnungslos wurde er in das Garnisonlazaresi gebracht,
wo der Bruch von 2 oder 3 Rippen festgestelll wurde.
Später wurde der Großherzog im Krankenautomobil nach
jeinet Sommerresidenz in Rastede gebt acht.

TU Leipzig , 29. Aug. Wie schon im Frühjahr so
sind auch zur Herbstmesse bulgarische Kaufleute in stattlicher
Anzahl nach Leipzig gekommen. Im neuen Rathaus wur¬
de ihnen gestern ein besonderer Empfang zu teil.

TU Christians , 29. Aug. General Mannerheim be¬
findet sich seit gestern in Christiana. Sämtliche Zeitungen
bringen eine Unterredung mit dem ehemaligen Führer der
finnischen Freiheitskämpfe. Er äußertê sich über den Ver¬
lauf des Krieges mit den Russen und hob hervor: Wir
sind den Deutschen Dank schuldig. Persönlich bin ich
überzeugt, daß mir auch ohne ihre Hilfe unsere Aufgabe
gelöst hätten, es würde indes längere Zeit in Anspruch
genommen haben. Durch ihr Eingreifen retteten die Deut-
schen viele Menschenleben und große ökonomischen und kul-
turellen Werte. Die Dienste, die sie Finnland geleistet haben,
als es sich um sein nationales Sein oder Nichtsein han¬
delte, werden die Finnen niemals vergessen.

TU Stockholm. 29. Aug. Nach einer Meldung aus
Helsingfors rm Dvenska Dagbladet wurde die finnische
Abordnung für die Königswahl vom Reichskanzler im
Großen Hauptquartier empfangen.

TU Käset, 29. Aug. Der Matin meldet: Das Aus¬
weichen der Deutschen verhindert in jedem Falle die volle
Durchführung unserer strategischen Zwecke. Augenblicklich
ist die Lage die, daß fast die ganze franz Armee, die
Hälfte der englischen Armee und der Hauptteil der Ameri¬
kaner in dem Kämpf stehen, den wir seit länger als Jahres¬
frist vorbereiteteten, um zum Ende zu kommen.

TU Bern 29. Aug. Den in Werby zusammentreten¬
den englischen Gewerkschafts-Kongreß wird, eine Resolution
der Textile-Gewerkschaft vorliegen, die die Regierung auf¬
fordert, möglichst rasch Verhandlungen mit den feindlichen
Mächten anzuknüpfen, um eine Basis zu Friedensverhand-
lungen zu finden. Andere Gewerkschaften wie die Seemanns-
Heizer Verbände haben Resolutionen gegen jeglichen Ver-
ständigungsfrieden eingebracht.

TU Gens, 29. Aug. Im Journal de Geneve wird
mitgeteilt, Wilson habe seinerzeit an die Mittelmächte die
Frage gerichtet, was ihre Kriegsziele seien, worauf er fol¬
gende Aufstellung erhalten habe, der er sich lebhaft anschloß:
I. Wiederherstellung Belgiens. Serbiens und Montenegros
mit entsprechendemSchadenersatz. 2. Räumung der be¬
setzten französischen, russischen und rumänischen Gebiete nnt
angemessener Schadloshaltung. 3. Rückerstattung aller de»
Alllierten jemals gehörenden Gebiete. 4. Befreiung der
Italiener, Slowenen, Rumänen, Tscheschen und Slowaken
von der Fremdherrschaft. 5. Befreiung der in der Tyran¬
nei schmachtenden Völkerschaften. 6. Errichtung Polens

als autonomen Staat . 7. Schaffung von Garantieen ge¬
gen den preußischen Militarismus.

TU Rotterdam , 29. Aug. Times meldet aus To¬
kio daß der Zustand dort sehr gespannt sei. Der Kokunin
sagt, daß Oka der Vorsitzende im Unterhause eine Unter¬
haltung mit Terautschi und Botho hatte, wobei, er darauf
drang, daß das Ministerium zurücktrcte, da ein solcher
Schritt die bestehenden Unruhen' beschwichtigen würde.
Terautschi antwortete,, die Regierung sei zum Rücktritt be¬
reit, sobald die Unruhen beendet sein würden. Hierauf
folgert das Blatt, daß das Kabinett im kommenden Monat
zurücktreten wird.

Priilittelegkmm der„Geiseiheimer Zeit«»»"
WlöGroßes Hauptquartier , 29. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Heeresgruppe Vöhn.

Auf der Schlachtfront östlich von Ärras
brach am frühen Morgen dicht nördlich
der Ekarpe ein englischer Angriff in unserem
Feuer zusammen.

Am Mittag nahm der Feind feine Durch¬
bruchsversuche mit erneuten Anstrengungen
wieder auf.

Zwischen Skarpe und Sensee traten sie
5 mal zum Angriffe an . Pommerische
und westpreußische Regimenter brachen
auch gestern wieder den Ansturm des Fein¬
des . durch flankierendes Artilleriefeuer
wirksam,unterstützt, und warfen ihn jedes¬
mal wieder zurück.

Boiry -Rotre Dame war Brennpunkt er¬
bitterter Kämpfe. Dreimal wurden die
Trümmer des Ortes im Gegenstoß den
Händen des Feindes wieder entriffen.
Bei erneutem Angriff des Feindes am
Abend, blied der Ort in Feindeshand.

Der Gegenstoß des englischen Angriffes
traf württembergifche Regimenter beider-
teits der Straße Arras -Cambray .^ ^

7 mal stürmte der Feind vergeblich an.
In tiefer Gliederung folgte feine Infanterie.
Sie blieb im Feuer unserer Maschinenge¬
wehre und offen auffahrender Geschütze
liegen Wo der Feine in unsere Linien
emdrang , warf ihn unser Gegenstoß zurück.

Südlich von Croisiües und südöstlich von
Mory wurden englische Angriffe abgewiefen.

Südwestlich von Bapaume keine In-
santerietätigkeit.

Auf der Stadt lag schweres englisches
Feuer . «iumJk

Bei dem Kampf am 25. ÄMl bei
Thilloy hat sich das Infanterie Regt : Rr.
296 besonders hervorgetan . Seine 9.
Kompagnie hielt den Westrand des Ortes,
obwohl sie durch feindlichen Einbruch im
Rücken bedroht war. Ans selbstständigem
Entschluß kam ihr die 3. Kompagnie des¬
selben Regimentes zur Hülfe und warf
den Feind aus dem Orte wieder hinaus.

Nördlich der Somme erneute der Feind
am frühen Morgen feine Angriffe bei Flers
und Gurly . Bei Habrieourt drang er in
unsere Linien ein.

Im Gegenstoß warf ihn das Kaiser-
Franz -Grenadier -Negiment Rr . 2 unter
Führung seines Kommandeurs Major
Otto im Verein mit heffifchen Regimentern
wieder zurück.

Zwischen Somme und Oise blieben Bor¬
truppen vor unseren neuen Linien in Ge-
fechtssühlung mit dem Feinde , der am 27.
August nur zögernd, gestern über Dom-
piere-Belloy -Refsy-BeaulteauL -Suzoy folgte
Wir zwangen ihn mehrfach zu verlustreichem
Angriffe und wichen dann aus.

Nordwestlich von Noyon griff der Feind
nach stärkster Feuervorbereitung unsere
alten Linien an. Sie waren von uns nickt
mehr besetzt.

Noyon lag unter schwerstem Feuer der
Franzosen . Die Stadt liegt vor unserer
Kampffront.

Nördlich der Aisne nahm der Franzose
unter Heranführung von Amerikanern
ssine Angriffe wieder auf. Unter schwer¬
sten Verlusten wurden sie abgewiefen.

Am Pasly -Kopf wiesen Kavallerie-
Schützen-Regimenter den 5 maligen ; An¬
sturm des Feindes zurück. Mehrere Pan¬
zerwagen wurden zerfchoffen.

Der Erste Generalquartiermeister Lndendorff



.Aus  aller Welk«
** Ein neuer Badeort . Der während des Krieges

m Nreder -Brersrg erbohrte Gehr -Sprudel , der aus einer
i ^ le ^on 605 Metern aufsteigend , fortwährend eineit  M o5.̂bter hohe Wassersäule auswirst, scheint

löukunst des Ortes ein Faktor von ausschlag-
gebender Bedeutung zu werden . Das in einer Menge
von 1200 Lrtern in einer Minute ausströmende . 34
Grad Celsius warme Mineralwasser hat sich in Form
i>on Badern als ein vorzügliches Heilmittel , besonders
bei Herz- und nervös -rheumatischen Leiden bewährt,
so daß. die^ ahl der Kurgäste ständig steigt.

** Tie Reise in Tonröhren . In einem Güterzuae
vurden auf dem Bahnhof Nieukerk in einem mit To ? -
röhren beladenen Wagen fünf Franzosen entdeckt. Der
Wagen kam aus Baden und war für Holland be-
stimmt. Sert 6 Wochen hatten die Franzosen in den
Tonröhren gewohnt und waren halb verhungert.

** Ter Tod im Eisenbahnznge . In dem von
Königsberg in Allenstein eintreffenden Zuge verstarb
zwischen Götkendorf und Allenstein der Landrat des
Marienburger Kreises . Geheimer Regierungsrat Dr.
Hagemann . Er erlag einem Herzschlag. Die Leiche
wurde nach Alleinstcin gebracht.

** Verständliche Rene . Der Polizeibehörde in
Altona stellte sich eins Kontoristin , die im Februar
ihrem Arbeitgeber 15 000 Mark unterschlagen hatte.
Das Mädchen , das das Geld mit einem 17jährigen Se¬
minaristen durchgebracht hatte , empfand jetzt Reue über
seine Tat.

** Herzschlag nach Bienenstich. Ein seltener To¬
desfall wird aus Hassel berichtet . Dort ist die Frau
des im Felde stehenden Bienenzüchters Hausmann , als
sie ihre Bienenkörbe nach der Heide bringen wollte,
Hon einer Biene gestochen worden . Infolge des er¬
littenen Schrecks bekam die ängstliche Frau plötzlich
^inen Herzschlag und war auf der Stelle tot.

** Ein großer nnbeiiiannter Ballon von der West¬
front ist bei Asten niedergegangen . Er war mit Tau-
senden von Plakaten behängt , die das Bildnis des
^belgischen Königspaares trugen . Die Bilder waren so
praktisch angebracht , daß , wenn der Ballon in Brand
geschossen worden wäre , sie sich selbsttätig gelöst hätten

rd zur Erde geflogen wären.
** Ein Ersuchen an den Hasendreb. Im „Talboten"

folgende Anzeige zu lesen : „Beuren . Diejenigen,
eiche mir dieses Frühjahr meinen Hasen gestohlen

ltnd mir jetzt' durch die Post 10 Mark gesandt haben,,
röchle ich nun in Kenntnis setzen, daß ich nicht gewillt
in , mir meine trächtige Häsin um solch niedrigen
Jreis stehlen zu lassen . Möchte daher die Hasen-
piebe bitten , mir noch weitere 25 Mark (einschließlich
'kinrückungsgebühr ) durch die Post zugehen zu lassen
>̂der persönlich bei mir vorzusprechen . Sollte ich im

zLaufe der nächsten Woche nicht im Besitz solcher sein,
,so weiß ich genau , wo ich mich hinwenden soll . Jv-
viannes Nachtmann ." — Der Hasenbraten ist teuer.

*" $ uitcr ven »tuuiiia mi «.cvuiicrc . oei wc»
sprechung einse „Theaterfalles " gibt der „Kreisanzeft
ger" in Iserlohn folgende eigene Erlebnisse zum Besten:
„Wie köstlich ist manchmal so ein Blick hinter die über-
tünchten Kulissen der Theaterwelt der göttlichen
Schmiere ! Auch unsere Geschäftsstelle mußte aus letzter
Zeit wieder neue Erfahrungen auf ein Konto buchen,
das dem Geschäftsmann nicht sonderlich sympathisch ist.
In unseren Mauern ward in den letzten Monaten ja
der Thespiskarren bekränzt und festlich herumgefahren
von den hochwohlmögenden Theaterdirektionen Schüren
'».uh  der Teaernieer . Was helfen Künstlerlocken. Lvliu-

ver und „goldene " vierfache Uhrkette , wenn man eines
Tages abreisen mutz und das Zahlen der InsertionS-
und Drucksachenrechnungen „vergißt " . Es ist nicht schön
wenn der Gerichtsvollzieher das „Unpfändbar " als
einzigen Zahlungsvermerk in Quittungssorm zurück-,
gibt . Herr Schüren ging so. . . . Die Tegernseer , über
die wir damals kein Wörtchen schrieben, stützten sich'
aus das Wortspiel von den „Oberammergaunern,
packten die Requisiten und verschwanden in den Sauer-
ländischen Bergen . . . . So wird mtt hochtrabender
Würde die Kunst vom traurigsten Schmierentum an deck
Pranger gestellt !"
■v ** 320 Mark für eine Flasche Sekt . Von glaubwür¬
diger Seite wird den „M . N. N." mitgeteilt daß itt
einem „vornehmen " Münchener Vergnügungslokal aus
der auch sonst sehr bemerkenswerten Weinkarte eine
!Flasche Mumm mit 320 Mark ausgezeichnet ist. Es
wäre wirklich interessant , die Leute kennen zu lernen,
die vor solchen Preisen an einem „lustigen " Abend
nicht erschrecken.
M ** Unfall einer Lokomotive. Auf der Eisenbahn¬
strecke Kalscheuren —Kierberg platzte an einer Lokomo-
ttve ein Siederohr . Durch den ausströmenden Dampf
und aus der Feuerbüchse herausgeworfene glühende
Kohlen wurden der Lokomotivführer und der Heizer
schwer verletzt. Die Verletzten wurden ins Hospital
nach Köln gebracht , wo. der Heizer inzwischen ge¬
storben ist.
L' ** Eine mutige Lebcnsretterin . Der Fräulein Walls
Koch aus Mülheim -Ruhr ist die Rettungsmedaille am
Bande verliehen worden . Die mutige junge Dame
hatte unter Einsetzung ihres eigenen Lebens zwei Mäd -i
chen, die beim Kahnfahren im Schleusenkanal ins
Hasser gefallen waren und schon mit dem Tode kämpft
ten , durch Tauchen vom Kanalbett heraufgeholt und
ihnen so das Leben gerettet . 'tW
Ir " ** Ein reicher Knecht. Bei der Ordnung Lest
Nachlasses des beim Sturz von einem Karren zu Tode
gekommenen Knechts van Boltrik aus Borghees wurde

.die Entdeckung gemacht, daß der Mann , der als recht
tarnt galt , ein Vermögen von rund 35 000 Mark hinter-
claßt . ' 1 i .*f . ! läßt"

Gerichtssaal.
s EE Mit r .r „UnzirreHnni glfähigkeit" der MMonW

schieberin Lepa, Frau des Geheimen Justizrats Tr . Lepa,
in Charlottenburg , beschäftigt sich die „Deutsche Tages¬
zeitung" in recht gallischen aber angebrachten Bemerkungen:
„Als die Sache allzu bunt wurde, ging die Frau Geheim--
rat in das Lankwitzer Sanatorium , und sie ließ sich nun
noch mit einer Krankenschwester sehen. Jedoch der Staats »,
anwalt war von einigen Leuten der „ersten" Gesellschaft^
die sich allzu heftig „geneppt" fühlten, auf die Krank^
aufmerksam gemacht worden, und die weitere Verhandlung
der Sache spielt sich jetzt für die Hauptbeteiligten hinter!
schwedischen Gardinen ab. Die Frau Geheimrat macht abe^
auf den bekannten 8 51 Anspruch: der „böse  Geist " in
Gestalt der Tochter des Gebhardt soll auch bereits da sein;
V- mein braucht also auf die weitere Entwicklung nicht besonq
Hers neugierig zu sein. Erfahrungsgemäß geht al 'es seinen
richtigen Gang'. Der Gatte der unternehmungslustigen Frau
hat sich inzwischen vom Amt entbinden lassen, und seine
-Frau wohnt getrennt von ihm in der Schwäbischen Straßes
sin Berlin , die unter Kundigen als ein Sammelbecken für
Schieber bekannt ist."
\ Einzelheiten aus dem Treiben der Lepa lassen sicher
einen ganz großen Zug erkennen, obgleich alles ' in ihrem
Sinne dargestellt wird und die Geldgeber allein die Schul¬
digen sein sollen. Der eine der Geldaeber der Kra» De

«epa verlangte für 130,000 Mark, die er einschctz, 4öu, uoo
iSücarf zurück, und das für einen ganz kur-en ^e' raum
Aehnlich liegen andere Fälle . Ein anderer Geld-e^cr schoß
60,000 Mark ein und verlangte und erhie' t die Zusiche¬
rung dafür , nach kurzer Zeit weit über das Doppelte der
Einlage zurckzuerhalten. Erhallen haben ab.r al e n 'chts
Durch diese Habgier werden natürlich die Schwindeleien
der eigentlichen „Unternehmer" nicht entschuldigt.

± Ein ungetreuer Postsekretär. Unter fchiveren Be¬
schuldigungen stand ein seit 30 Jahren im Dienste stehen-
der Postsekretär, ein Mann in guter Vermögenslage, vor
dem Hamburger Schöffengericht. Nach den Behauptungen
eines Postschaffners und einiger ihm ebenfalls untergeord¬
neter Hilfsbeamtinnen soll der Sekretär sich ein Postpaket
angeeignet sowie bei der Entleerung der Postautvmaten
einiges Nickelgeld in die eigene Tasche gesteckt haben. Als
er von dem Postschaffner bei der Wegnahme des Postpaket»
beobachtet, worden war , soll der Beschuldigte diesem
1000 Mark und eine lebenslänglicheRente zugesichert haben.
Der Beschuldigte stellte sämtliche Anklagepunkte in Ab-
rede. Nach einer sehr eingehenden Zeugenvernehmung wur¬
de er der Unterschlagung des. einen Pakets und der Beq
amtenbestechung schuldig befunden und zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . m

Scherz und Ernst.
I!3r  tf Amtliche Ziegeu -Wirtschaftcu . Weil die Ziegen-
mikh merkwürdigerweise nicht „rationiert " wird , kauft
sich jetzt alle Welt eine Ziege für wahnsinnigste Preise.
Und sogar Behörden glauben ihren Angehörigen damit
Vorteilev erschaffen zu können . So hat die Berliner
Eise nbah  n d ire kri  o n eine Ziegenfarm  auf
einer Havelmiese im Park von Babelsberg eingerichtet,
um ihr Berliner Personal mit Milch zu versorgen . In
Schlesien beschloß der Magistrat von Königshütte be¬
reits 1917, einen städtischen Ziegenstall zu errich¬
ten , um bei der Milchknappheit die Versorgung der
Säuglinge mit guter Milch wenigstens zu einem Teil
sicher zu stellen . Er begründete die Farm mit etwa 40
hornlosen gelben Harzziegen . Die Stadt Schweidnitz
folgte mit 70 Ziegen , ebenso die Gräfl . Schaffgotschen
Industrie -Unternehmungen in Oberschlesien. In Rhein¬
land -Westfalen sind ähnliche Maßnahmen getroffen
worden . , ' - .

Bunte Steine . ‘
In den Vereinigten Staaten ist das erste n i e t -

lose Stahl schiss,  hergestellt durch elektrische
sweißung vom Stapel gelassen worden . Man will
iffe dieser Art bis zu 10 000 Tonnen bauen.

In Europa sind nach einer amerikanischen Sta¬
tistik 522 000 Kraftwagen  im Betrieb.

In den großen süd- und südwestfranzösischen
Städten Marseille , Lyon , Bordeaux , Toulouse , Orleans
ist die Einwohnerzahl infolge der Flucht aus dem Nor¬
den seit 1914 durchweg um 50 Prozent gestiegen.

In Saskatchewan , einer der aussichtsreichsten Sie¬
delungsprovinzen Kanadas,  hat die Trockenheit die
Aussichten auf eine gute Ernte um „ 10—60 Proz ."
verringert.

In den Vereinigten Staaten ist die Zahl der
Steuerzahler mit über 1 Million Dollar
= 4 Millionen Mark Einkommen  von 60 im Jahre
1914 auf 206 im Jahre 1916 gestiegen : jene mit 1/2
bis 1 Million Dollar von 114 auf 376 ! — Kriegs¬
gewinnler!

Ketrarmtnrachmrg.
Mit Rücksicht auf die unzulänglichen Kartoffellie¬

ferungen werden für die 1. fleischlose Woche 75 Gramm
Mehl auf den Kopf der fleischversorgungsberechtigten
Einwohner abgegeben. Fleischselstversorger habew auf
diese Zuweisung keinen Anspruch.

Das Mehl kommt bei den Bäckern zum Verkauf
und kommt Buchstabe D der Brotkarte zur Entwertung.

Geisenheim,  den 28. Aug. 1918.
Der Magistrat : I . V .: Gimbel,  Beigeordneter

Zahn-Praxis von
Gh BOST , Dentist

Sprechstunden bis auf weiteres:
Samstags von 9—12 Uhr u. 2—7 Uhr,
Sonntags von 9—12 Uhr vorm.
Montags von 9 —12 u.“2—7' Uhr.

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

Ileifchextrallt-Ersatz„Ohsen a"
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmackund ist des¬
halb an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie unentbehrlich.
Dosen Pfund netto Mk . 5.25 , -/- Pfund Mk . 2.90, ' /. Pfund
Mk . 1.60 . „Ohsena " ist unbeschränkt haltbar und in den meisten
Geschäften der Lebensmittclbranche käuflich.

S DRUCKSACHEN=
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IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

H§ BUCHDRUCKEREI A. JANDER m

ZmidilM-Verlms
Montag , den 2. September 1918,

vormittags 11 Uhr
werden die zum Nachlasse des Gastwirts Johann
Bach zn Geisenheim , gehörigen Immobilien,
nämlich:
1. Gasthaus zur Krone, Beinstraße Nr. 11,
2. Acker am Rhein , 11 R . 96 Sch.
Z. Garten a . d. Minkeler Landstr . 29 „ 88 „
4 . Acker im j) stänzer ZI „ 88 „
5. Acker in der Aeckergrub 72 „ 16 „
auf dem Rathause zu Geisenheim öffentlich erb¬
teilungshalber zum verkauf ausgeboten.

Der Nachlaßpsteger:
H. Diehl , Rechnungsrat.

ZmMjm-Ärllaf.
Montag , den 2. September 1918

vormittags 11 Uhr
anschließend an das Joh . Bach'sche Güter-Verkaufsaus-
gebot werde ich im Aufträge der Eigentümer folgende
Grundstücke:

Eigentümer : Eheleute Chemiker Hugo
Beidt und Margaretha ged. Schmelzeis:
Garten (Bauplatz) an der Winkeler
Landstraße 31 Ruten 60 5chuh groß.
2. Eigentümer : Lehrer Franz Haas in
Ehrenbreitstein:
Weinberg jetzt Acker im Holzweger Brei-
dert 56 Ruten 20 Schuh groß
öffentlich freiwillig zum Verkauf ausbieten lassen.

Geisenheim,  den 27. August 1918.
3 . Daniel » Kirchenrechner.

DM " Meine kräftigen

TW-LWMMeemijhlen
mahlen fast alles.

PH. Krämer . Wiesbaden . Langgaffe 26.

Kaden
mit Nebenraum in guter Geschäftslage sofort oder 1.
Oktober zu mieten gesucht.

Gest. Angebote unter A. K. 912 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

besten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung (18.Jahrg.)
€xd .: Winkeier Sandstrass 53 b
fernsprech -JJnsch/uss J/ - 123 ::

Versichern Sie Ihr Reisegepäck
gegen Mstnhl und Unfälle

von und nach allen Stationen , bei
Wendlin Vollmer.

Arbeiter
uni Arbeiterinnen

nimmt ständig an
Chemische Fabrik,

hmb
Hotel, Restaurant , Cafe

fiotel zur Ginde
Telefon Nr . 205.

Eintel.

Alle Warten
kauft fortwährend

Franz Rückert.
Geisenheim, Zollstraße 9a.

ShsemAeischeMit
Ersnz

eingedickte Suppenwürze
frisch eingetroffen.

Frau Rothhaupt
Marklstraße.

j :
Bei allen •

S Einftfufen:5 nehme man Bezug' J
8 auf die in dies.Zei- *H tnng sich empfeh- ■
g lenden Geschäfte. ®s

Prima SchöfferhofFlaschenbier
I . Bach (zur Krone)

NeluchsNatten::
Durijdruftt’rßnandßr
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